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AH Tour 2009 Saar und Mosel Anschluß Wanderfahrt. 
 

Wir waren in diesem Jahr 21 Teilnehmer 
inklusive Busfahrer. Fahrtleiter Walter 
Messerschmidt, Bootstransport Jochen 
Rauwolf und Busfahrer Jupp, wie 2008.  
Pünktlich um 5 Uhr 30 ging es los ab 
Bootshaus. In Mettlach erwartete uns im 
Hotel Schons ein reichhaltiges Frühstück 
und es trudelten die mit eigenem PKW 
angereisten langsam ein. Gestärkt brachte 
uns Jupp zum Yachthafen nach Dillingen. 
Jochen hatte 2 Vierer und 2 Dreier auf dem 
Hänger. Schnell waren die Boote 
aufgeriggert und zu Wasser gebracht. Der 
Wind störte etwas bei der Ausfahrt aus 
dem Hafen und auf der Fahrt bis Merzig, 
wo wir zur Mittagsrast festmachten.  Die 
Landschaft der Saar, immer eine Reise 
wert, begeisterte nicht nur die Neulinge. 
Nach der Saarschleife passierten wir noch 
die Schleuse Mettlach und beendeten die erste Etappe beim dortigen Kanuclub. 
Nicht gerade günstig zum an und ablegen. Das Abendessen im Restaurant 
Schloß Ziegelberg war ein würdiger Abschluß des ersten Tages. 
 
Mit einiger Mühe brachten wir die Boote zur zweiten Etappe zu Wasser. Die 
bewaldeten Berge spiegelten sich im 
glatten Wasser, ein Genuß hier zu rudern. 
Ohne Wartezeit passierten wir die Schleuse 
Serrig und erreichten gegen Mittag den 
Steg vom Saarburger Ruder-Club. Der 
Weg zum Hotel „Villa Keller“, nur wenige 
Meter Fußweg, lud zum Mittagessen im 
Freien ein. Bis zum Etappenziel im 
Wiltinger Altarm, nach der Schleuse 
Kanzem, waren es nur schlappe 7 Km. Das 
Aussteigen ging besser als befürchtet. Auf der  Rückfahrt mit dem Bus zum 
Hotel genossen wir noch mal die einzigartig schöne Saarlandschaft. Die 
Stadtführung litt etwas unter dem Straßenlärm vor der „Alten Abtei“. Dafür 
wurden wir aber entschädigt in der mit Mosaikfresken der Villiroy & Boch 
Manufaktur geschmückten St. Lutwinuskirche mit einem Orgelkonzert, das zur 
Besinnung einlud.  
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Bei dieser Gelegenheit gedachten wir auch an die kürzlich verstorbenen 
Ruderkameraden Albert Langert und Hermann Josef Rode, die bei vielen 
Wanderfahrten dabei waren, und schrieben Grußkarten an die Witwen.  
 
Auf der 3. Etappe bis zum Yachthafen Schweich hatten wir nur noch 4 
Kilometer auf der Saar zu rudern. Es erwartete uns ein sonniger Tag mit 
Temperaturen um die 30°. Bei der Fahrt durch Trier, der ältesten Stadt 
Deutschlands, begegneten wir eifrigen Ruderern der Vereine Treviris und RGT, 
die für die nächsten Regatten trainierten. Wir nahmen uns viel Zeit bei der 
Mittagsrast am Bootshaus der Trierer Rudergesellschaft, wo Jochen uns mit 
einem Picknick erfreute. Das Herausnehmen der Boote in Schweich war etwas 

schwierig, weil es für Ruderer keinen vernünftigen Steg gab. Alle suchten sich 
ein schattiges Plätzchen vor dem Restaurant, wo die Fahrtenkasse kühle 
Getränke spendierte. Den letzten Abend verbrachten wir in der Mettlacher 
Abteibräu, für Wanderfahrer offenbar ein Muß. Wann die letzten den Heimweg 
zum Hotel fanden, blieb dem Chronisten verborgen.  
 

Lunchpakete gab es beim Abschied zur letzten 
Etappe, die wir an der Schleuse Dezem 
verzehrten. Wir bekamen wieder alle Boote 
gleichzeitig in die Sportbootschleuse. Da die 
Schleusen für die Berufsschiffahrt in dieser 
Woche alle wegen Reparaturarbeiten gesperrt 
waren,  störte uns auch kein Frachter mit seinen 
Wellen.  So kamen wir schon am frühen 
Nachmittag im Yachthafen von  Neumagen an. 
Das war dann auch das Ende der AH Tour  
2009. Der Vierer „Zugvogel“ wurde verladen, 
den Jochen wieder zurück nach Neuwied 
brachte. Die Dreier  „Lahn“ und „Moldau“ 
sowie der Vierer „Neuwied“ blieben für die 
Anschußfahrt in Neumagen.  

Der Dank für die Mühe bei der Organisation der AH Tour 2009 galt Walter Messerschmidt. 
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Jupp setzte auf dem Heimweg Kalle, Johann Wilhelm, Dieter und Rolf in 
Zeltingen ab, die schon zur Mannschaft der Anschlußmannschaft gehörten. Wir 
vier genossen diesen lauschigen Abend auf der Terrasse des Hotel „Nicolay zur 
Post“ mit Blick auf die Mosel bei einigen Gläsern Riesling und erfuhren dabei 
von der Wirtin sämtliche Neuigkeiten der Gemeinde.  
 

Anschluß Wanderfahrt. 
 

Schon im Vorfeld kündigten sich verschiedene Probleme an. Abmeldungen, 
Nachmeldungen, Krankmeldung, Teiletappen und andere Wünsche zierten das 
Anmeldeblatt am schwarzen Brett. Um so 
erfreulicher fand ich die Pünktlichkeit mit 
der die 11 weiteren Teilnehmer, um 8 Uhr 
30, wie verabredetet, in Zeltingen ankamen.  
 
       Dauerregen vor dem Start in Neumagen.                                     

                                                                                         Die Ausschreibung zur Anschlußfahrt. 
 
In unserer Pension „Moselblümchen“ wurde zunächst gemeinsam gefrühstückt. 
Die Wettermeldungen kündigten uns Dauerregen an. Und auf der Fahrt nach 
Neumagen nieselte es bereits.  Wir starteten aber gegen Mittag, als es ein wenig 
nachließ. Bei schönem Wetter kann jeder rudern, sagen wir uns, aber zu Hause 
würden wir bei dem Wetter keine Fahrt antreten. Die Etappenziele bei unserer 
Wanderfahrt sind fest geplant und sollten nach Möglichkeit auch eingehalten 
werden.  
 
Vor der Schleuse Wintrich, bei Km 142 erzähle ich meinen Mitruderern, daß ich 
vor Jahren hier meine erste Äquatorrunde vollendet hatte. Ich weiß nicht, ob mir 
überhaupt einer zugehört hatte. Jeder ging seinen Gedanken nach und hoffte, 
daß der Regen vielleicht doch noch aufhört. Außerdem war es noch kälter 
geworden. Mir tat Christine leid, die zum ersten mal bei einer Wanderfahrt dabei 
war. Trotz Dauerregen hielt sie aber tapfer durch. Als wir an einer Rampe bei 



 4

Brauneberg Wolfgang, unseren Landdienst entdeckten, wollten wir dem 
grausamen Spiel ein Ende machen. Die Besatzung der Neuwied stieg schon aus 
dem Boot, als mir einfiel, das 2 Km weiter ein guter Steg sei, an dem wir schon 
viele Male festgemacht hatten. Ich konnte Kalle überreden bis dahin weiter zu 
rudern. Hier konnten wir die Boote gut herausnehmen und so lagern, daß alles 
Wasser an den Heckschrauben ablaufen konnte. Vor allem das Wasser, was die 
Nacht noch dazukommt. Das Hotel Bärenhaus, nur wenige Meter von unsrem 
Ladeplatz, bot uns Unterstellung bis die Fahrzeuge uns noch Zeltingen bringen 
konnten.   
 
Jetzt stellte sich heraus, was für eine gute Wahl die Pension „Moselblümchen“ 
für uns war. Marlies Ehses, unsere Wirtin trocknete nacheinander unsere völlig 
durchnäßten Sachen. Während wir uns Im Restaurant mit einem kühlen Bier von 
den Strapazen erholten, grillte Herr Ehses im Hof unter einem Garagendach, es 
regnete immer noch, für uns leckere Steaks. Der Kartoffelsalat, den es zu den 
Steaks gab, hatte Marlies selbst gemacht. Sie erntete viel Lob beim 
gemeinsamen Abendessen und wir 
freuten uns, daß dieser Schlechtwettertag 
noch ein so schönes Ende gefunden hatte.  
 
Pünktlich zum Frühstück kamen Schorsch 
Jungblut und Günter Ballmann als 
Verstärkung für die nächste Etappe. 
Kaum zu glauben, sie brachten sogar 
gutes Wetter mit. Bevor wir aber von 
diesem gastlichen Haus Abschied 
nahmen, mußten wir uns noch im 
Gästebuch verewigen, was wir auch gerne 
taten. Hier stimmte vor Allem das Preis - Leistungsverhältnis.  

   
Die Wirtin Marlies beim kassieren                 
 
Als wir am Steg in Mülheim 
ankamen, traf uns fast der 
Schlag. Vom Steg war nichts 
mehr zu sehen. In der Nacht war 
der Wasserspiegel um ca. 30 
Zentimeter gestiegen. Ein 
Glück, daß wir die 
Heckschrauben heraus gedreht 
hatten, so daß wir kein Wasser 
schöpfen mußten.  
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Schuhe aus und mit den Füßen ins Wasser brachten wir die Boote nacheinander 
in die Mosel, die heute eine erhöhte Strömung hatte.  Sonne pur, keine Spur von 
Regen und mit dem Wind im Rücken machten wir schnelle Fahrt. Nach 12 
Kilometern passierten wir Zeltingen, was eigentlich das gestrige Etappenziel 
sein sollte. In Kröv legten wir zur Mittagsrast an. Beim Winzer, dem dieser Steg 
gehört, kaufen wir wie immer 3 Flaschen „Kröver Nacktarsch“, um ihn friedlich 
zu stimmen. Er erzählte uns, daß er 93 Jahre alt ist, obwohl er noch nie in einem 
Ruderboot gesessen hat. Den nächsten Stop machten wir in Traben Trarbach und 
entschließen uns bis Zell weiter zu rudern, womit wir die gestern verlorenen 12 
Km zurückgewonnen hätten. Else Lehmen, eine uns allen bekannte Zeller 
Rudererin gestattete uns auf der Terrasse mit kühlen Getränken zu erfrischen.  
 
Unser Quartier für die nächsten 2 Tage war die Pension „Bei Stenze“ in 
Senheim. Wolfgang Homberg, unser ständiger Landdienst, sorgte dafür, daß der 
Transfer gesichert war. Das gastfreundliche Haus bevorzugen wir seit vielen 
Jahren. Am ersten Abend gab es eine deftige Malzeit im Schinkenkeller und am 
2. Abend ließen wir uns im Sunderhof wieder verwöhnen.  
 

Auf der 3. Ruderstrecke von Zell 
nach Cochem machten wir Mittags 
noch mal in Senheim fest und 
erfrischten uns im Hafenrestaurant. 
In Cochem angekommen waren uns 
die Cochemer Kameraden behilflich 
die Boote für die Nacht auf der 
Rampe zu lagern. Noch  einmal der 
Rücktransport nach Senheim zur 2. 
Übernachtung. Beim Abschied von 
Frau Stenz in Senheim versprachen 
wir immer wieder hier einzukehren. 

Die Gruppe am Bootshaus vom Zeller Ruderverein. 

Die „Lahn“, mit Rolf, Ingrid, Astrid und Renate             und die Besatzung der „Neuwied“. 
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Die Besatzung der „Moldau“ vor Güls.              Rast bei der Rhenania Koblenz   
 
Auf der vorletzten Etappe von Cochem nach Lehmen verabschiedete sich 
Günter Ballmann von der Truppe. Pünktlich um 9 Uhr erschien Rudi Rosbach in 
Cochem und nahm Günters Platz ein. Die Lunchpakete nahmen wir in Treis 
Karden ein. Die längere Pause nutzten wir dafür um alle Fahrzeuge schon zum 
Zielort Lehmen zu bringen. Der Wunsch unsere Boote im Schleusengelände für 
die Nacht zu lagern konnte nicht erfüllt werden, weil wir dann wegen der 
Reparaturarbeiten nicht über die Scheuse zur Straße gelangen konnten. Ein 
winziger Hafen auf der gegenüber liegenden Seite war mir von einer Fahrt mit 
der „Hüppebock“ bekannt. Hier holten wir die Boote raus, allerdings mit den 
Füßen im Wasser.  
 
Zur Übernachtung ging es dann nach Hause. Um 7 Uhr trafen wir uns am 
folgenden Tag zur letzten Etappe von Lehmen nach Neuwied, gewissermaßen 

ein Heimspiel. Wieder mit 
einer Neubesetzung. Herbert 
löste Rudi ab, der an diesem 
Tag kein Schulfrei bekam. Bei 
der Rhenania in Koblenz 
legten wir zu einer kurzen 
Mittagspause an und waren 
schon am frühen Nachmittag in 
Neuwied. Eine der 
kompliziertesten, aber 
trotzdem sehr schönen 
Wanderfahrt war damit zu 
Ende.  

 
        Nach der Fahrt um Clubraum der NRG 
 
Rolf Petry 
                                                                                         Fotos Walter Messerschmidt und Kalle Müller. 


